
EINER GEHT
DURCH DIE STADT

. . .  und bemerkt, dass sich ein
Höxteraner ausgerechnet bei ab-
soluter Trockenheit mit Regen-
tonnen ausstattet. Beim Blick auf 
den Wetterbericht erscheint das 
kurios – denn Regen ist für die 
kommenden Tage (am Sonntag 
soll das Thermometer auf bis zu 
36 Grad steigen) nicht vorausge-
sagt worden. Angesichts der Hit-
ze soll aber kein Trinkwasser 
zum Gießen im Garten verwen-
det werden. Der nächste Regen 
kommt bestimmt und eine vo-
rausschauende Planung kann 
nicht schaden, weiß . . . EINER
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GUTEN MORGEN

Von gestern
Abwechslung zur Nacht bringt

der Fernseher, vor allem an lan-
gen Winterabenden und bei Er-
wachsenen älteren Semesters. 
Die Jüngeren sind ja zu Netflix 
und Co. abgewandert. Wenn es 
Sommer wird, sitzt man gern auf 
der Terrasse und lauscht den 
Grillen. Ist auch gut so, dann lau-
fen in der Flimmerkiste, die ja 
nicht mehr flimmert, die Wieder-
holungen. Wer dennoch was 
Neues sehen will, der hat fleißig 
aufgenommen, wann immer er 
keine Zeit hatte. Feine Sache, so 
ein moderner Festplattenrekor-
der, denn auch aus der Media-
thek verschwinden die Beiträge 
irgendwann. Manchmal greift 
man aber auch beim Aufnehmen 
daneben. Denn bereits vor Wo-
chen haben die Wiederholungen 
begonnen. Da sitzt man abends 
vor der Mattscheibe und guckt 
den Anfang von bis zu vier Fil-
men, um jedesmal nach ein paar 
Minuten festzustellen: Habe ich 
schon gesehen. Der Vorrat 
schwindet. Aber die Abende sind 
ja auch herrlich warm. Also doch 
lieber Terrasse. Jochen Krause

Anreize statt Verbote
CDU-Bundestagsabgeordneter Christian Haase zum Klimaschutz: »Töpfer war Pionier«
Höxter (WB). Klimaschutz sei

eines der bestimmenden Themen
unserer Zeit, sagt der heimische
CDU-Bundestagsabgeordnete 
Christian Haase in einer Stellung-
nahme zur Klimaschutzdebatte
dieser Tage. Auch für die Bürge-
rinnen und Bürger spiele er bei
ihrer Wahlentscheidung eine im-
mer größere Rolle. »Leider haben
wir als CDU/CSU es nicht ge-
schafft, unsere Klimaschutzpolitik
in der Öffentlichkeit ausreichend
darzustellen. Dabei hat Klima-
und Umweltschutz in der Union
eine lange Tradition. Die Erhal-

tung der Lebensgrundlagen für
künftige Generationen und die
Bewahrung der Schöpfung sind
Teil unserer DNA. Helmut Kohl hat
1986 das Bundesumweltministe-
rium gegründet. Bundesumwelt-
minister Klaus Töpfer aus Höxter
war ein Pionier des Umwelt- und
Klimaschutzes. Seine Amtsnach-
folgerin Angela Merkel hat 1997
maßgeblich das Kyoto-Protokoll-
durchgesetzt, die erste globale
Vereinbarung zur CO2-Reduk-
tion«, erklärte Haase. In der Um-
welt-und Klimaschutzpolitik setze
die Union auf Anreize statt auf

Verbote. »Wirtschaftlichkeit und
Offenheit für neue Technologien
sind für uns genauso wichtig wie
soziale Fairness. Bei allen notwen-
digen Anpassungen legen wir
Wert darauf, die Bürger mitzu-
nehmen«, schreibt der Abgeord-
nete. Diesen Prinzipien folgend
habe man bereits einige Erfolge
vorzuweisen: Der Treibhausgas-
ausstoß in Deutschland sinke von
1990 bis 2020 vermutlich um mehr
als 30 Prozent – und das trotz
Wirtschaftswachstums, wachsen-
der Bevölkerung und Atomaus-
stiegs. Der Energieverbrauch sei

2018 auf den niedrigsten Stand
seit Anfang der 1970er Jahre gefal-
len. »Seit 2005 bauen wir in gro-
ßem Maßstab Windräder und So-
laranlagen. Der Anteil der Erneu-
erbaren am Energieverbrauch lag
2018 bei 17 Prozent, im Stromsek-
tor sogar bei rund 38 Prozent.
Deutschland ist weltweit das ein-
zige Industrieland, das gleich zei-
tig aus der Kernkraft und der Koh-
leverstromung aussteigt. Wir wer-
den die parlamentarische Som-
merpause nutzen, um unser Kli-
maschutzkonzept weiter voranzu-
treiben«, erklärte MdB Haase. 

doch jahrelang beim Klimaschutz
nichts passiert, kritisierte er im
Rat. Beim Klima sei es inzwischen
später als kurz vor 12 Uhr. Ein sol-
cher Ratsbeschluss sei auch als
unterstützendes Zeichen für die
vielen hundert jungen Leute bei
den »Fridays for Future«-Demos
im Kreis Höxter zu sehen. Die For-
derung nach mehr Klimaschutz
werde leider oft von Politik und
Wirtschaft belächelt. Das müsse
sich ändern. »Klimaschutz fängt
im Kleinen an. Höxter muss Vor-
bild für andere sein«, so die Jusos.
Es gebe aktuell den Appell an alle
Räte im Kreis, den »Klimanot-
stand« wie Höxter zu beschließen.

KLIMASCHUTZKONZEPT 2015
CDU-Fraktionsvorsitzender Ste-

fan Berens erklärte in einer aus-
führlichen Klima-Debatte, dass
die Intention des Antrags bei den
meisten Ratsmitgliedern unstrit-
tig sei. Alle wollten den Klima-
schutz verbessern. Notstand heiße
aber auch, dass man alles dem Kli-
maschutz unterordnen müsse. Be-
rens wies auf Höxters Vorreiter-
rolle hin, als man 2015 ein städti-
schen Klimaschutzkonzept be-
schlossen habe. Es werde bei Bau-
maßnahmen, Mobilität und Ener-
gieversorgung schon jetzt auf Kli-
maaspekte geachtet. Berens for-
derte von der Verwaltung einen
Bericht an, wie denn der Stand der
Umsetzung des Klimakonzeptes

sei. »Wir müssen beschlossene
Instrumente nutzen, dürfen keine
neuen Worthülsen schaffen. Wir
haben auch keinen Erkenntnis-
mangel, sondern ein Umsetzungs-
problem. Deshalb danke ich Libo-
rius Schmidt für die Anregung«,
erklärte der CDU-Fraktionschef.

»KLIMA-NOTFALL« 
Ludger Roters, Fraktionschef

der Grünen, erinnerte an den Kli-
mamanager in Höxter, dessen hal-
be Stelle es seit Zeiten der Haus-
haltssicherung nicht mehr gebe.
Höxter müsse sich stärker selbst
verpflichten beim Klimaschutz.
Die Stadt habe ein Klimaschutz-

konzept, es werde aber nicht um-
gesetzt und man hinke selbst ge-
steckten Zielen hinterher. Höxter
müsse mehr Ehrgeiz entwickeln.
Deutschland habe sich bei der Kli-
makonferenz in Paris verpflichtet,
dass man deutlich unter zwei
Grad globaler Erwärmung bleiben
müsse. Ludger Roters meinte
auch, dass der Begriff »Klimanot-
stand« nicht glücklich gewählt sei:
»Mit Blick auf die Notstandsgeset-
ze von 1968 und die damit verbun-
denen Einschränkung der Bürger-
rechte ist das nicht gut. Ich schla-
ge den Begriff Klima-Notfall vor.«

FAHRRAD STATT AUTO
Berno Schlanstedt (Grüne) wies

darauf hin, dass der »Klimanot-
stand« in Höxter bedeute, dass bei
Beschlüssen nicht nur alle finan-
ziellen Auswirkungen zwingend
zu überprüfen seien, sondern jetzt
auch alle ökologischen. 

Martin Hillebrand (FDP) fragte,
welche Auswirkungen und welche
Akzeptanz der Notstand denn ha-
be. Seine politische Wirkung habe
der Juso-Vorschlag allemal erzielt.

Ralf Dohmann (BfH) lobte den
Bürgerantrag. Klimaschutz sei
mehr als das Windräderaufstel-
len. Auch auf das Fahrrad umzu-
steigen, gehöre in Höxter dazu.
Dohmann beklagte, dass viele
Schulgebäude nicht komplett ge-
dämmt seien. »Derartige Vor-
schläge sind oft ignoriert wor-

den.« Er sei auf jeden Fall für den
»Klimanotstand«.

Angelika Patterson (Grüne) wies
darauf hin, dass, wenn junge Leu-
te auf die Straße gehen würden, es
dann um ein wichtiges Ziel gehe,
zumal viele Jahre die Jugend sehr
apolitisch gewesen sei. 

Hermann Loges (BfH) sagte,
dass man Höxters bestehendes
Klimaschutzkonzept als Leitfaden
weiter gut nutzen könne. 

RAT MUSS MEINUNG HABEN
Werner Böhler, SPD-Fraktions-

chef, mahnte an, dass der Rat eine
klare Meinung äußern müsse, wie
er mit dem Klimaschutz umgehen
wolle. Das Signal des Juso-Vor-
schlages sei doch: »Wir in Höxter
nehmen uns etwas vor. Wir müs-
sen das jetzt konkretisieren.«

Baudezernentin Claudia Koch
wies den Vorwurf zurück, die
Stadt habe jahrelang nichts für
den Umwelt- und Klimaschutz ge-
tan. Bei vielen Bauaufgaben ma-
che sich die Verwaltung Gedan-
ken, wie man Energie spart. Das
Thema habe die Stadt zu Zeiten
der Haushaltssicherung sicher
nicht in einer großen Dimension
beschäftigen können, aber das
Thema sei immer relevant gewe-
sen. Untersucht werde konkret, ob
ein Klimamanager förderfähig sei,
um die Stelle wieder besetzen zu
können.   »Diese Woche« und
Stellungnahme BI »Gegenwind«
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Von Michael Robrecht

H ö x t e r  (WB). Höxter hat
den »Klimanotstand« ausgeru-
fen. Im Stadtrat stellte sich die 
Mehrheit der Mitglieder hinter 
einen Antrag der Jusos. Mit 
diesem Votum verpflichtet sich 
die Stadt, bei Entscheidungen 
die Auswirkungen auf die öko-
logische Nachhaltigkeit konkret 
zu berücksichtigen. 

Die Entscheidung, sofort den
besonders von der »Fridays for
Future«-Bewegung beim Schul-
streik in Höxter im Mai und von
den Jusos verlangten »Klimanot-
stand« zu verhängen, war im Rat
umstritten: 20 Ratsmitglieder
(SPD, Grüne, Linke sowie Teile von
UWG und BfH) waren dafür, 13
Mitglieder (CDU, FDP, Teile von
UWG und BfH) stimmten dagegen.
Höxter ist somit die erste Stadt im
Kreis, die solch einen Notstands-
beschluss gefasst hat. 

»Politische Worthülse«? »Wer-
be-Gag«? Oder »Strenger Vorbe-
halt für alle Projekte mit echten
Auswirkungen«? Eine rechtlich
bindende Einschränkung ist der
»Klimanotstand« nicht. Bei Pro-
jekten und Prozessen der Stadt

soll vielmehr ab sofort überprüft
werden, ob die Vorhaben dem Kli-
ma schaden. Der »Klimanotstand«
ist eine Selbstverpflichtung der
Stadt, bei allen Entscheidungen
den Klimaschutz zu berücksichti-
gen und CO2 einzusparen. 

Juso-Kreisvorsitzender Liborius
Schmidt aus Höxter hatte in
einem Bürgerantrag den »Klima-
notstand« gefordert. In Höxter sei

___
»Wir haben ein Umset-
zungsproblem beim Kli-
maschutz.«

Stefan Berens (CDU)

Klimaschutz auch am Bau:
Hallenbad-Baustelle Höxter.

Was heißt Notstand?

»Klimanotstand« ist kein 
gültiger Rechtsbegriff. Nor-
malerweise bedeutet Not-
stand eine Situation, in der 
alles andere untergeordnet 
wird. »So ist es in Kommunen 
nicht, aber es drückt eine 
Dringlichkeit aus«, sagte 
Rechtswissenschaftler Martin 
Wickel im Spiegel. Es hänge 
davon ab, wie die Gemeinden 
den Begriff mit Inhalt füllen 
– ob sie es als reine Mei-
nungsäußerung verstehen 
oder konkrete Schritte umset-
zen. Das Umweltbundesamt 
sagt: Eine rechtliche Wirkung 
sei mit der Ausrufung nicht 
verbunden. Es gehe beim Kli-
maschutz nicht um eine »un-
mittelbare Gefährdung«.

Der »Klimanotstand« ist eine Selbstverpflichtung der Stadt, bei allen Entscheidungen
den Klimaschutz zu berücksichtigen und CO2 einzusparen. Auch auf Druck der »Fri-

days for Future«-Demo im Mai in Höxter und von verschiedenen Parteien hat der Rat
jetzt den »Klimanotstand« für Höxter ausgerufen.  Foto: Michael Robrecht

Stadt Höxter ruft »Klimanotstand« aus
Heiße Luft oder wichtiger Schritt? Mehrheit im Rat für mehr lokalen Klimaschutz

− Anzeige −

Badrenovierung
„Mit 2 kleinen

 Kindern ist unsere
Dusche praktisch,

 alltagstauglich
und sehr

 schön geworden!“
Fam. Petry, Paderborn


